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Montag, 26. September. bend 


— 


und Feltlage, zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten augenemmen. 


Beſtellungen werden in der Expedition, (Gerbergaſſe 2). und an 


Die Danziger Zeitung erſche int taglich, mit Ausnahme der Er 0 A N : 3 
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Bei dem bevorstehenden @uartal- 

Wechsel ersuchen wir unsere ge- 

ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 

ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 

bei den nächsten Postanstalten, erneuern zu 

wollen, da die Postbehörde ohne erneute He- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 8% Uhr Vormittags. 

Paris, 26. Sept. Die „Patrie“ erzählt über 
die Zuſammenkunft des franzoſiſchen Gefandten Sar- 
tiges bei Mittheilung des Tractats, daß der Papft 
und Cardinal Antonelli erklärten, dieſe Nachricht 
ſetze fie nicht in Erſtaunen. Die franzöſiſche Der 
pation könne nicht ewig dauern. Der Kaiſer Habe 

immer erklärt, die Oecupation ſei weſentlich ea 
riſch. Der Papſt fügte hinzu, er hätte für den Nu 
genblick keine Bemerkung bezüglich der Convention 
zu machen; es ſei eine reifliche neberlegung nöthig, 
bevor ſich der Eindruck erkennen laſſe, den die neue 


Situation auf das Papftithum mache. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

New Jork, 16. Sept. Der unioniſtiſche Ge ⸗ 
nerat Sherman hat den Bewohnern der eroberten 
Stadt Letianta befohlen, die Stadt mit ihrem beweg - 
lichen Eigenthum zu verlaſſen und füdlich oder nörd⸗ 
lich zu geben. Wie ganze linke Linie der Unionsar- 
mee bat einen beftigen Lengriff gegen den confode⸗ 
riſtiſchen General Eee vorbereitet. — Bei den Wahlen 
in Maine haben die Republikaner geſiegt. Die demo 
kratiſche Partei hat zu Gunſten des Friedens die 
Candidatur Macclellans aufgegeben. Goldagio 1233, 
Baumwolle 180. a 
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(W. Tu. Selrgraphifgge nachrichten der un 
Hamburg, 24. September. Die hier eingetroffene 
„Aarhuuſer Amte zeitung“ enthält die nachſtehende Bekannt⸗ 
machung des Geuerallieutenants Vogel von Falkenſtein: 
Auf Grund der Beſtimmung des Waffenſtillſtandes, daß aus 
Be. . außer den eee nur 
77 ihwendigſten Verwaltu often zu beſtreiten ſind, kann 
5 ich fortan aus den Wintäaffig ber dane nur nen n 
Zahlungen bewilligen, welche unmittelbar für die Verwaltung 
nothwendig find; namentlich können nunmehr durchaus keiße 
Penſionen mehr erhoben werden. Alle entgegenſtehenden Be— 
ſtimmungen treten außer Kraft. 5 
Aarhuus, 24. Septbr. Zufolge Gouvernementsbefehl 
geht die preußiſche Occupationsarmee, circa 30,000 Mann, in 
die Winterquartiere in den öſtlichen Städten Jütlands von 
Friedrichshafen bis Horſens. 
Bern, 24. Sepibr. Der Nationalrath hat dem Han⸗ 
delsvertrage zwiſchen der Schweiz und Frankreich mit 96 ge⸗ 
gen 20 Stimmen ſeine Zuſtimmung ertheilt. * 
Paris, 24. Sept. Die Nachricht, daß Graf Sartiges 
dem Papſte von dem franzöſiſch = italienifchen Vertrage Mit⸗ 
theilung gemacht, beſtätigt ſich, Der Papſt hat die Mitthei⸗ 
lung mit demſelben wohlwollenden Jntereſſe aufgenommen, 
welches er allen von franzöſiſcher Seite ihm zugehen den Mit⸗ 
theilungen zu ſchenken pflegt, hat den Grafen Sartiges er⸗ 
ſucht, ihut eine Abſchrift des gedachten Schrifiſtückes zu übet⸗ 
läſſen und dabei bemerkt, er werde daſſelbe mit der Auf- 


f Stadt⸗Theater. 5 

Für geſtern ſtand „Figaros Hochzeit“ auf dem Repertoire. 
Die Vorführung dieſer Oper hätte in ſofern die Neugier niehr 
befriedigt, als zu den bereits bekannten neuen Kräften noch einige 
andere für Hauptfächer engagirte Säuger, namentlich de 
Barytoniſt und die Coloraturſängerin, hinzugekommen wären. 
Die zu bedauernde Kraulheit der Letzteren verbinderte den 
„Figaro“, ſtatt deſſen gab man Weber's „Freiſchütz“, dieſen 
ſchon oft bewährten Retter in der Noth, auf welchen ein ge⸗ 
a Ws Opernperſonal glücklicherweiſe immer vorbereitet iſt, und 
der auch beim Publikum noch immer in voller Gunſt ſtehf. 
Das ſehr gefüllte Sonntagshaus gab davon die ſprechendſte 
Kunde. Die Hauptpurtien der Oper befanden ſich im Beſitze 
derſeloen Sänger, welche neulich in der „weißen Dame“ mit 
17 deburnten. Es freut uns, beſtätigen zu lönnen, daß 
War 5 Auftreten von gleich günſtigem Erfolge begleitet 
mit bellecheachneiver, die begabte Sängerin, ſang die Agathe 
faſſung. Füder Klangſchönheit und in muſilaliſch edler Auf⸗ 
gerin: — fie Alt er kurze Beit der Bühnenthätigkeit dieſer Sän⸗ 

e auch bereits in, wenige Monate auf den Brettern — leiſtet 

ſi Geſangof — Dramatiſchen ſehr Beachtenswerthes. Die 
große Geſe eeaſcene, deren ſeelenvolle und ergreifende Dior 


im Allgemei g 
mente im Allgemeinen mit 2 5 
ken, bekundete dies. Nur . Empfindung erfaßt wa⸗ 


N leibt i ein me 
ſeuriger Pulsſchlag des Öefanges uu vünſchen übrig ein bl 
liges Abſtreifen des Concert, eſangeg, den die Künſtlerin 

2 4 7 
biaher ausſchlichlich rn bat. Beiläufig ſei hier bemelkt 
daß rl. Schneider die Lochter dis Königl. Maſikdirectorg 
Herrn Julius Schneider in Berlin ist, eines verdienten 
Künſtlers, der in weiteren Kreiſen durch feine Oratorien⸗Auf⸗ 
führungen in der Garniſontirche bekannt geworden iſt. Diet 
ſen Aufführungen gereichte in den lebten Jahren die talent 
volle Tochter zur Zierde, bis ſie ſich, theils aus eigenem An⸗ 
triebe, theils auf den Rath bedeutender Kunſtnotabilitäten, ent⸗ 
ſchloz, ihre ſchönen Gaben der Bützne zuzuwenden. Bei fg 
ausgezeichneter Vorbildung und im Beſitze ungewöhnlicher 
Stimmmitiel wird die Sängerin ihren Eatſchluß nicht zu be⸗ 
reuen haben und ſicher noch bedeutende Ziele erreichen. Frl. 
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ae, wie fie die Wichtigkeit der Angelegenheit fordere, 
prüfen. 
Turin, 24. Sept. Bis jest iſt die Ruhe nicht wieder 
unterbrochen. Die Motive für die Demiſſton der Miniſter 
ſollen in den bier ſtattgehabten Unruhen zu ſuchen fein. 
Turin, 25. Seplhr. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 
Mehrere Vereine von Deputirten und Senatoren unterſtützen 
die Behörden in der Aufrechthaltung der Ruhe. | 
Wie man verſichert, haben die zu Hauptmitgliedern des 
neuen Miniſteriums deſignirten Perſonen die P 


angenommen; nämlich: Lanza Inneres; Sella Fi⸗ 
nanzen; Petitti Krieg; Lamarmora Präſidium und 


Auswärtiges. 

Die Nachricht, General Lauarmora fei mit der Neu- 
bildung des Cabinets beauftragt, flößt Vertrauen ein und hat 
in Turin allſeltige Genugthuung hervorgerufen. 

In Reggio in Calabrien und in Meſſina haben Demon 
ſtrationen Seitens der Bevölkerungen zu Gunſten der franzö⸗ 
ſiſch⸗talieniſchen Convention ſtattgefunden. 

Turin, 24. September. 5 
ſich folgendermaßen in Bezug auf die von dem Minifteritum 
gegebene Demiffion aus: „Da Se. Maleſtät der König es 
für angem⸗ſſen erachtet hatte, daß das Miniſterium feine Des 


ſchiedene Journale verſſchern, werde der Miniſterwechſel eine 
Aeuderung in der Politik nicht zur Folge haben. Es geht das 
Gerücht, das Parlament werde in einer andern Stadt auff 
net werden. { 6 7 0 | 
Ueber die Details der am verfloſſenen Donnerſtage vor- 
gekommenen Ereigniſſe iſt Folgendes bekanut geworden. Im 
Laufe des Tages zeigten ſich auf den Promenaden bewaffnete 
Haufen. Gegen 10 Uhr Abends griffen dieſelben die vor dem 
Pelizeipalaſt aufgeſtellten Carabiniers au, wobei 2 Soldaten 
verwundet wurden. Die Truppen erwiderten den Angriff mit 
einer allgemeinen Salve. Von den Excedenten ſind 20 ge⸗ 
tödtet und viele verwundet worden. Von deu Truppen fielen 
10 Mann. Die Nationalgarde bat ſich faſt gar nicht gezeigt. 
Das Corps der Polizeigarden iſt aufgelöſt worden. Die e 
eiplin der Truppen war ausgezeichnet Die clericalen und 
demokratiſchen Journale neröffensäichen in ihren Spalten auf⸗ 
reizende Artikel. | 
Zurin, 24. September. Die Abweſenheit vieler Staats⸗ 
männer von Turin kürfte die Bildung des Cabinets etwas 
verzögern, welche jedoch in jedem Falle binnen Kurzem voll⸗ 
endet ſein wird. — Die „Stampa“ glaubt, daß die gemäßigte 


Partei den General Lamarmora bei der Bildung dene lie 
Nigra hat heute die 


ſteriums unterſtüsen werde. — Ritter 

Rückreiſe nach Paris angetreten. — Die Stadt iſt 7 a 
ruhig. Militär⸗Patrouillen durchziehen die Straßen. Auf 
dem Schloßplatze ſind ebenfalls Truppen aufgeſtellt. Auch 
ſind ſonſtige Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Communale Selbſtverwaltung. 
Mit der Siädteordnung von 1808 wurde in Preußen der 
große Grundſatz der communalen Selbſtverwaltung prb— 
clamirt. Es war damals die beſtimmt ausgeſprochene A nt, 
dieſen Grundfag auch in den ländlichen Gemeinden und in 
den Kreiſen zur Geltung zu bringen. Indeß die ländlichen 
Gemeinden warten noch heute auf „eine ſelbſſtſtändigere und 
beſſere Berfaffung®, und die im Jabre 1850 aufgehobene und 
unter dem Miniſterium Raumer- Weſtphalen im Jahre 1853 
wiederhergeſtellte Kreisordnung macht ſicherlich leinen Anſpruch 
darauf, die Verwaltung der länplichen Kreiſe in die Hände 
der Kreiseingeſeſſenen feuert gelegt zu haben. 
Die Selbſtverwaltung der Communen eriflirt nur fo 
weit, als fie unabhängig iſt bon dem adminiſtratiwen Fürgut⸗ 
halten oder Fürrechthalten der ſtaatlichen en 


Rottmayer bringt dem Aennchen ſehr hübſche Naturgaben 
entgegen, die auch bereits in recht erfreulicher Weiſe ausge⸗ 
bildet find. Sie ſaug und ſpielte die reizende Rolle fläſſig 
und mit graisfer Lebendigkeit. 75 Herrn Jungman 
(Ma) darf man zwar nicht jeden Ton auf die gc 
legen — das Detoniren nahm mitunter für ein muſtkaliſch 


Ohr gar zu ſehr übervand — aber die Stimme, ah welcher 
der Zahn der Zeit noch nicht genagt hat, muthet durch ihren 


geſunden, friſchen Klang an und mildert Unzurkichendes in 
der Ausbiltung. Den Caspar ſang Hr. Emil Fiſcher mit 
bekanntem Ve dienſt, ganz beſonders mit vo ülglicher Techn. 
Hr. Formes, den wir als Grafen in Mozart 8 „Figaro“ zu 
hören gehofft hatten, mußte ſich mit der beſcheidenen Debüt, 
Rolle des Fürſten begnügen, welche natürlich keine geeignete 
Folie zur Beurtheilung eine Barytoniſten hergiebt. 
können wir den männlich kräftigen Char ikter der Stimme in 
den wenigen Stellen der Partie conftatiren. Hr. Hampl 
war ein gewandter Kilian. Den Eremiten ſang Hr. v. Reden 
ſicher und rein, auch der Vertreter des Kuno, Hr. Enslin, 
ließ es an Fleiß nicht fehlen. Der Chor ſchien nicht eben 


feinen beſten Abend zu haben, namentlich litten die Tenöre im 


Jägerchor an einer bedenklichen Verſtimmung. Die Oper 
wurde übrigens mit lebhaften Beifall aufgenommen und ver- 
diente ihn vorwiegend auch. Martull. 

en „Die Waiſe von Low ood.“ — Fil. Saas, 


welche ſich in der Titelrolle dem Publikum vorſtellte, iſt eine 


lunge Dame von hübſchen Gaben, namentlich beſitzt fie ei 
kräftiges und modulationsfähiges Organ. Dabei zeigte fi 
ein ſehr forgfältiges Studium der Partie und errang fi 
mehrfachen Beifall! Herr v. O 
nitte durch die ſichere, bis in die Details einheitlich durchge⸗ 
führte Characterzeichnung und wurde in ſeinen Leiſtungen 
gleichfalls ſehr beifällig anerkannt. Frl. Eifler (Georgine 
hob die Partie dieſer oberflächlichen Kokette durch einen Zu 
ſelbſtgewiſſer Ueberlegenheit ſehr vortheilhaft und lieferte eine 
neuen Beweis ihrer theatraliſchen Befähigung. Frau Woiſch 
iſt als Mes. Reed dem Publikum bereits bekannt. Frau Reith 


meyer (Mrs. Harleigh) zeigte ſich gleichfalls als routinirte 


ortefeuilles 


Die „Gazetta ufficiale“ läßt 


für „geſetz- oder rechtswidrig“ halten.“ 
miffion gebe, Jo hat das Ministerium reſignirt.“ Wie vers | ö 


Doch 


Einpfindungen erflehe. Der 


thegraven (Rocheſtet) po 


behörden. Freilich gehört zu ihren Attributen nicht jene Sous 
verainetät, die allein dem Staate gebührt. Sie iſt vielmehr 
unterthan den Geſetzen des Staates, genau eben ſo, wie 
jeder einzelne Staatsbürger. Aber innerhalb der feſtbeſtimm⸗ 
ten Schranken des Geſetzes muß ſie auch eben ſo ſelbſtſtändig 
ſein, wie jeder einzelne Mann. Darum ſtehen u. A. die 88 


56, 57 und 77 ver Städteordnung von 1853 nicht im Ein⸗ 


klange mit dem Grundſatze der Selbſtverwaltung. Denn dieſe 


Paragraphen überlaſſen es nicht Überall der Gemeinde ſelbſt 


und ihren Vertretern und Beamten, über ihr eigenes Intereſſe 


nach ihrem eigenen Urtheil zu entſcheiden, ſondern ſie über⸗ 


tragen der ſtaatlichen Verwaltungsbekörde die vormundſchaft⸗ 
liche Gewalt, in einer unbeſtimmbaren Menze von Fällen 
darüber zu erkennen, ob ein Gemeindebeſchluß im Intereſſe 
der Gemeinde liege oder nicht, oder ob er, obgleich in den 
Schranken der Gejege ſich haltend, dennoch das „Staatswohl“ 
verletze. Das „Staatswohl“ aber iſt bier ein völlig unbe⸗ 
ſtimmter und unbeſtimmbarer Begriff, unter den ſich entweder 
gar nichts oder alles Beliebige befaſſen läßt, Ferner geben 


dieſe Paragraphen zwar mit vollem Rechte dem Magiſtrate, 


dem Bürgermeiſter und der ſtaatlichen „Auffichſsbehörde“ das 
Recht, die Ausführung: folder ! eſchlüſſe zu ſiſtiren, die ſie 

re en. Aber es iſt eben ſo 
gegen den Begriff nicht nur der Selbſtverwaltung, ſondern 
des Rechts ſtaates Überhaupt, daß auch die Eut chejdung dar⸗ 
über, ob die beanſtandeten Beſchlüſſe wirklich „geſetz⸗ oder 
rechtswidrig“ find, nicht den Gerichten des Landes, ſondern 
der Verwaltungs behörde übertragen wird. Man ſollte 
meinen, daß in einem geſunden Staatsorganismus jedes Or⸗ 


gan nur die Functionen übt, zu denen es geſchaffen iſt. Wenn 


aber ein Regierungs⸗Collegium Recht ſprechen darf, ſo könnte 
ia auch wobl ein Kreisgericht darüber eniſcheiden, od eine 
Staats-Chauſſee über das Dorf 4 oder über das Dorf B 
gelegt werden ſoll. > i 281 

Wir übergehen eine Reihe anderer Abweichungen von 
dem Grundſatze der Selbſtverwaltung. Aber wir können 


nicht eindringlich genug daran erinnern, daß die wichtigſte 
Schutzwehr gegen das Ueberfluthen adminiſtrativer Bevor⸗ 


mundung in der Erwählung von Stadtverordneten und Magi⸗ 


ſtratsmitgliedern liegt, die ihrem wichtigen Beruf in feder 


Beziehung gewachſen find. Doch auch dieſe Schutzwehr wird 
durchbrochen, wenn die Verwaltungsbeyörde von ihrem mit 
dem Grundlage der Selbſtverwaltung ſchon an ſich ſelbſt 
nicht im Einklauge ſtehenden Beſtätigungsrechte der Magiſtrate⸗ 
mitglieder einen Gebrauch macht, der unter Uniſtänden dieſen 
undſatz ſogar völlig aufheben 
Regierung von ihren formellen Befugniſſen einen vollkom⸗ 
men ſchrankenloſen Gebrauch machen, ſo könnte ſie unter 
Benutzung des § 33 nach und nach alle Magiſtratsſtellen im 
Lande kommiſſariſchen Verwaltern übertragen, und eben ſo 
gut könnte fie auf Grund des § 79 jede Stadtverordneten« 
Verſammlung ſofort nach ihrer Exwählung auflöſen und kom⸗ 
miſſariſche Vertreter an der Stelle derſelben ernennen. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß keine Regierung in Preußen von 
ibrem formellen Rechte einen ſolchen Gebrauch machen kann. 
Aber eben ſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß das Recht, die Be⸗ 
ſtätigung zu verſagen, nur dann ein völlig unſchädliches wird, 
wenn man es übt, wie es in England ſeit länger als 150 
Jahren geübt wird, nämlich gar nicht. Indeß würden wir 
kein Wort darüber verlieren, wenn es dann und wunn eine 
mal in Fällen notoriſcher Unfähigkeit angewandt würde. 
Welchen Gebrauch das gegenwärtige Miniſterium von 
dem Beſtätigungsrechte der Verwaltung sbehbrden macht oder 
machen läßt, erfahren unſere Leſer beinahe täglich aus den 
Zeitungen. Wir haben nicht nöthig, etwas darüber zu ſagen. 
Wenn jedoch ein regierungsfreundliches Blatt, wie die „Nordd. 
Schauſpielerin, doch gab fie durch zu hohes Pathos dem 
Character einen ihm fremden Zug. In den kleineren Partien 
zeichnete ſich namentlich Herr Heßler (Blackhorſt) durch 
characteriſtiſche Maske und entſprechendes Spiel aus; ſowie 
auch Frl. Fehringer die undankbare Rolle John's durch⸗ 
aus befriedigend, darſtellte, Das Pub lum nahm die ge⸗ 
ſammte Darſtellung ſehr günſtig auf. 


Aus der euglifchen Gerichtschronik. 

Lendon, 15. Sept, Zu Aufgang dieſes Monats wurde 
vor den Aſſiſen von Leeds der Fall Liſter contra Wray ver⸗ 
handelt. William Liſter war der Kläger und Patience Wray 
hatte ſich gegen die Anklage zu vertheidigen, „daß ſie den 
Kläger zu hirathen verweigerte, obgleich ihr genügende Zeit 
geſtattet worden ſei.“ Der Kläger beantragte, eine Eutſchä⸗ 
digung von 1000 Pfd. St. Herr Seymour, der Anwalt des 
Klägers, eröffnet den Fall, wie es in der engliſchen Gerichts⸗ 
ſprache heißt, und ſprach ſo eindrigglich, und witzig, daß die 
Zuhörer aus dem Lachen nicht herauskamen, und der Richter 
ſelbſt nicht Ernſt und Faſſung genug gewinnen konnte, um 
die lauten Ausbrüche der Heiterkeit zu dämpfen. Kläger und 
Beklagte, ſagte Digby Seymour, ſeien beide in Japren ziem⸗ 
lich vorgeſchritten, und die Geſchichte, die er zu erzählen habe, 
ſei keine Geſchichte von ee Hoffnungen und entweihter 
Zärtlichkeit, noch habe der Fall etwas zu thun mit den Seuf⸗ 
zern eines gebrochenen Herzens, das von der Majeſtät des 
Geſetzes Erſatz füt die grauſame Vernichtung ſeiner zarteſten 
ı erjle Der Fall babe vielmehr einen prac⸗ 
tiſcheken Character. Kläger befinde ſich auf der Schatten⸗ 
feite der Fünfziger ⸗Jahre, und er glaube, daß die ſchöne Ber 
klagte — denn ſie könne noch immer anf Schönheit Auſpruch 


machen — zwiſchen 55 und 65 alt ſeiz aber ſie habe ſo viel 


von ihren urſprünglichen Reizen bewahrt, daß ſich Niemand 
über die Wahl des Klägers wundern dürfe. f 

. Dieſer ſei früher Leinwandhändler in Leeds geweſen, und 
ſeiner geſellſchaftlichen Stellung nach vollſtändig befähigt, ſich 
um die Liebe der beklagten Frau Wray zu bewerben. Die 
Angeklagte habe große Erfahrungen in den Seguungen des 


de. Wollte nämlich die 


3 


Allg. Ztg.“ behauptet, es ſei „die politiſche Nothwen⸗ 
digkeit, durch welche die Regierung zu ihrem Verhalten ge⸗ 
drängt worden“, fo iſt das eine ſehr traurige und im Orui.de 
geuemmen gar keine Eatſchuldigung. Wein fie es aber eine 
Tyatſache nennt, daß dieſe „Nothwendigkeit“ in allen Fäl⸗ 
len dadurch entſtanden ſei, daß „die Behandlung der Commu⸗ 
nal⸗Intereſſen felb ft durch Ciumiſchung politiſcher Geſichts⸗ 
punkte alterirt werden“, fo iſt das eine Behauptung, für dee 
ren Richtigkeit die „N. A. Z.“ wahrſcheinlich auch nicht ın einem 
Falle, wo die Beſtätigung verſagt iſt, geſchweige denn in al⸗ 
len Fällen den Beweis wird führen lönnen. Das Demifte 
rium ſelbſt hat ſich über ſeine Gründe und Abſichten zwar 
nicht ausgeſprochen und wir laſſen dieſelben gänzlich dabinge⸗ 
ſtellt. Aber die Reaction wünſcht gar nicht einmal, daß „in 
den ſtädtiſchen Collegien“ keine Politik getrieben werde; im 
Gegentheil, fie möchte überall gerade ſolche Stadtverordnete 
und Magiſtratsmitglieder gewählt feben, die „ſtatt der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten“ eben ihre Politik zu treiben willig 
ſind. Am liebſten ſähe ſie es, wenn die weit überwiegende 
Mafoxität der intelligenten und beſitzenden ſtädtiſchen Bürger 
von jedem communalen und politiſchen Rechte, nur nicht 
von dem des Steuerzahlens, ausgeſchleſſen werde. 


Politiſche Ueberſicht. 

Von der Wiener Couferenz ſeloſt iſt nichts Neues 

zu berichten. Dagegen meldet der „Boiſch.“, daß die Mili⸗ 
tail⸗Commiſſion, welche unt der Gaenzregulirungsfrage 
beaufiragt in, dea Eawucf einer Grenzlinie vereinbart hat. 


Der Eniwurf geht zunaoun an die Kriegs minſſterien von, 


Wien, Berlin und Kopenhagen zur Prüfung und Acußerung 
und wird alsdann erſt der Konferenz vorgelegt. Die Sache 
gebt alſo ihren langſamen Gaug fort. Wann die nächſte 
Sitzung der Conferenz ſtattfinden wird, iſt noch nicht ab» 
zuſehen. 


Die Veröffentlichung der Einnahmen des Zollvereins 


vom erſten halben Jahre 1864 ergeben eine Verminderung 


der Einnahmen von etwa einer halben Million gegen das 
Jahr 1863, die wohl durch die Geſchäftsſtockung, welche durch 
den deutſch⸗däniſchen Krieg eintrat, bewirkt iſt. — Die Zoll 
vereinsverhandlungen in Prag ſind für den Augenblick gegen 
die Nachrichten aus Stuttgart in den Hintergrund getreten. 
Jedenfalls ſind die von Stuttgart aus angekündigten Bevoll⸗ 
mächtigten in Berlin nicht eingetroffen. 


Die Organe der öſterreichiſchen Regierung beſprechen 
den letzten Verſöhnungs⸗ Artikel der „Prov.⸗Corr.“, auf 
welchen wir morgen näher eingehen werden, ſebrausführlich. Die 
offi ielle Wiener „Abenproit" hofft, daß eine Beilegung des Con⸗ 
fliets in Preußen erzielt werde und fährt dann fert: „Wir wün⸗ 
ſchen, daß es der preußiſchen Regierung, die nach Außen hin 
fo ſchöne und werthvolle Erfolge errungen hat, gelingen 
möge, die Gezenſätze im Janern in einer der Verfaſſung 
Preußens, den Rechten der Krone und den berechtigten 
Anſchauungen ſeiner Volksvertretung entſprechenden 
Weiſe auszugleichen. Die Sache der bürgerlichen Frei⸗ 
heit, wie die Sache der Rechtsordnung iſt eine ſolidari⸗ 
Ihe in ganz Deutſchland und die Anhänger der conſtitutio— 
nellen Regierungsform, wo fie auch fein mögen, erwarten auf 
das lebhafteſte, Differenzen ſchwinden zu ſehen, deren Bedeu⸗ 
tung man vielleicht überſchätzt bat, die aber unter allen Um⸗ 
ſtänden eine gefährliche Höye hätten erreichen lönnen. Weun 
es wirklich, wie die „Proo⸗Corr.“ andeutet, nur eine formelle 
Etatsfrage war, die den Couflict herbeigeführt hat, jo kann 
die Beſeitigung deſſelben weder der Regierung bei dem moras 
liſchen Anſehen, das ſie ſich errungen, noch der Landesvertre⸗ 
tung bei ruhiger und practiſcher Auffaſſung der Verhältniſſe 
beſonders ſchwer fallen.“ 

ch das Organ des Staatsminiſters, der „Bot⸗ 
1 widmet derſelben Frage einen längeren Leitartikel, 
n welchem es am Schluß heißt: „Wir glauben, Herr v. Bis⸗ 
mare macht ſich keine Skrupeln, eine Nachziedigteit in der 
Milttärfrage mit einem Stück Liberalismus einzutöſen. Und 
ſchließlich ieht dem Könige das „eigenſte Werk der Mili är- 
reorganiſation“, und wir glauben zaverſichtlich auch der „Friede 
mit ſeinem Volke“, höher, als ein Miniſter. Sagt man doch, 
Herr v. Bismarck gelte deshelbd jo viel, weil er als Mann 
der Nothwendigkeit für die Rrorganiſtrungsfrage angeſehen 
werde. Auch müſſen wir ja annehmen, daß einem Staats⸗ 
manne von dem Kaliber des Herrn v. Bismarck das Wohl 
des Staates, die Verſtändigung zwiſchen Volt und Krone mehr 
gelte, als feine peridulihe Stellung, welche er wohl gerne 
dem Beſten des Staates wird cpfern wollen.“ ; 


Von verſchiedenen Seiten wurde der „Kreuzztg.“ und 
ihrem Anhange bemerklich gemacht, daß fie letzt am allerwe⸗ 
nigften Grund hätte, ſich fo ſehr in die Brujt zu werfen, denn 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſei gerade das Gegen⸗ 
theil von dem geſchehen, was die Kreuzzeitungsparxtei ger 


ehelichen Lebens; obgleich jetzt Wittwe, habe ſie doch ſchon 
dreimal zuvor den Trauungsring an den Finger geſteckt. Ihr 
erſter Gatte war Herr Jones, ihr zweiter Herr Hudſon 
und ihr dritter Herr Wray, welche alle ſie in guten Umſtän⸗ 
den ließen, fo daß fie jetzt eine Jahres-Einnahme von 700 
Ko. St. befige. Kläzer und Beklagte wurden zuerſt iu 
Scarborough mit einander bekannt, noch bei Lebzeiten ihres 
dritten Mannes. 

Nach Hrn. Wray's Tede wurde die Bekanntſchaft er⸗ 
neuert und ein Ehedündniß in Ausſicht genommen. Am 
13. Februar ſah Herr Liſter den theuerſten Wunjd fein 8 
Herzens der Erfüllung nabe, ein Ehecontract wurde aufze— 
nommen und gezeich et. Die Trauungelicenz wurde auf dem 
Regiſtrations⸗Office von beiden perſönlich verlangt und in 
Empfang genommen, und der Rev. Hu swell ſchriftlich und 
mündlich erſucht, die Trauung am 15. Februar vorzunehmen. 
Die Hochzeitswagen waren beſtellt, die Köche mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Hochzeits ſchmauſe beſchäftigt, und alles ver» 
lief voll günſtizer Vorbedeuungen für den ſeligen Moment, 
wo Hymens Knoten geknüpft werden ſollte, als am Morgen 
der beabfichtigten Trauung die Dame dem Kläger ſagen ließ, 
daß fie anderen Sinnes geworden ſei. Thatſache war, daß 
Freunde oder ein Neffe ſich ins Mittel gelegt, welch letzterer 
der Aaſicht war, daß die Jahresrevenue von 700 Pfd. Sirl. 
eben fo gut in feinen Händen aufgehoben wäre, als in denen 


Herrn Liſter's. 


Der wohlweiſe Rechtsgelehrte ſchloß, indem er darzu⸗ 
thun ſuchte, daß die Beklagte durch ihren Verſprechenebruch 
den Kläger jenes Glückes beraubt hätte, „mit dem fie die 
Herzen ihrer drei früheren Gatten vergoldete“ — und ſchlim⸗ 
mer als alles, des Genuſſes einer ſtattlichen Revenue, die ſich 
ihm mit ihrem Herzen angeboten hatte. Noch im letzten 
Augenblicke hatte ihm die Angeklagte ein Schnippchen ge⸗ 
ſchlagen und ihn zum Gelächter von ganz Leeds gemacht. 
Die Straßenjungen riefen hinter ihm her: „Da iſt der Mann, 
welcher die reiche Wittwe heirathen wollte und am Hochzeits“ 
morgen fo hübſch zur Thür hinaus geworfen wurde!“ Jetzt 


wünſcht habe, ihre Selbſtſtändigkeit exiſtire nicht mehr. Dar⸗ 
auf erwidert die „Kreuzztg.“, „ihre Partei habe niemals den 
Anfpruch erhoben, der Krone gegenüber etwas Beiouderes 
ſein und bedeuten zu wollen, vielmehr babe ſich dieſelbe im⸗ 
mer mit der beſcheideneren Rolle des Umerthanen begnügt 
und ſich ſelbſt des Abneh mens gefreut, wenn nur das Kö— 
nigthum dadurch einen Zuwachs erhalten.“ Glaubt die alte 
Phariſäerin wirklich, daß alle Welt ein fo kurzes Gedächtniß 
hat, wie ſie hier es zu haben ſich den Anſchein giebt? Waren 
die Geſetzemwürfe, welche das Miniſterium Hohenzolleru⸗ 
Schwerin einbrachte (Civilehe u. ſ. w.) nicht eben fo 
gut vom Könige ſanctionirt, wie die Militairreorgani— 
ſation? Und doch war es gerade die „Kreuzztg.“ und ihr An⸗ 
bang, welche dieſen Geſetzentwürfen und den damaligen Mi⸗ 
niſtern überhaupt den euergiſchſten Widerſtand entgegenfepten. 
Wo war damals die Freude dieſer Partei über ihr Abneh⸗ 
men? Damals war die Oppoſition „heilige Pflicht“; 
denn die damaligen Rätze der Krone vertraten eben 
nicht die Grundſätze der „Kreuzztg.“ — und nach der Königs- 
berger Filiale der „Kreuzzig.“ find bekanntlich die ſog. Con» 
Keroatioeh die zum Regieren geborene und allein berechtigte 
Parte! — £ 

In einem andern Artikel verlangt die „Kreuzztg.“ von 
der Regierung weitere Maßregeln nach innen. Die Regie⸗ 
rung tärfe nicht ſchwach ſein, fie müſſe energiſch weiter 
wollen und handeln. Cbaratteriſtiſch ſind die Aeußerungen, 
welche die „Kreuzztg.“ Über die bisher erreichten Reſullate 
macht. Nach ihr iſt es ein bedeutender Erfolg, daß die Ar⸗ 
mee vermehrt worden iſt ohne, ja wider den Willen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, daß viel Geld ausgegeben ift ohne Genehmi⸗ 
aung des Budgets ꝛc. ꝛc. Die „Kreuzzig.“ ſieht alſo lediglich darin 
Erfolge, daß Beſtimmungen der beſchworenen Verfaſſung 
nicht erfüllt find. Die vorſichtigeren Freunde der „Kreuzztg.“ 
hielten bisher weniaſtens ſo viel auf den Anſtand, daß ſie 
jene nicht mit der Verfaſſung im Einklange ſtehenden That⸗ 
ſachen bedauerten und fie als eine traurige Nothwendigkeit 
zum höheren Heile des Vaterlandes hinſtellten. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erklärt dieſe Thatſachen sans phrase für nicht hoch 
genug zu veranſchlagende Erfolge gegen die Demokratie. 
Auf dieſem Wege wünſcht die „Kreuzztg.“ die Fortſetzung. 

— 


Durch die in den legten Tagen eingetretene Miniſter⸗ 
veränderung in Würtemberg iſt die öſterreichiſche Bar- 
tei dort an das Ruder gekommen. Der neu ernannte Mini⸗ 
ſter Herr von Varnbüler iſt nicht blos im Allgemeinen öſter⸗ 
reichiſch gefinnt, ſondern ſpeciell auch nech Schutzzöllner und 
ultramontan, fo daß er das auch für Würtemberg vor eini- 
gen Jahren projectirte Concordat auf das Effrigſte unter- 
ttügte. Ein ebenſo emiſchloſſener Freund Oeſterreichs iſt auch 
der andere neue Miniſter Perr von Neumeyer. Der neu eı= 
nannte Paudelsminiſter hat fi bis jetzt immer als Gegner 
des deutſch-franzöſiſchen Handels vertrages gezeigt. Man 
iſt in Stuttgart von dieſer Veränderung um fe mehr über⸗ 
raſcht, als man am neuen Hofe durch die Königin, eine ge⸗ 
borene ruſſiſche Prinzeſſin, eher den ruſſiſchen Einfluß, als 
den öſterreichiſchen vorherrſchend vermuthete und als die ruſ⸗ 
ſiſche Partei bis in die neueſte Zeit der öſterreichiſchen feind⸗ 
ſelig gegenüberſtand. Sollte eine Verſöhnung zwiſchen bei⸗ 
den jtattgefunden haben? 


Die franzöſiſch⸗italieniſche Convention beſchäf⸗ 


tigt die ganze Preſſe levhaft. Ueber die Bedeutung derſelben herr⸗ 


ſchen ſehr verſchiedenartige Anſichten. Die einen halten fie für 
eine Einleitung einer Armee⸗Reduction in Italien, um die Fi⸗ 
nanzen zu ſchonen, die andern für das Gegentheil. Bemer⸗ 
kenswerth erſcheint ein Artikel der „France“, welcher ſich an 
Oeſterreich richtet und von demſelben verlangt, daß es je⸗ 
dem Hintergedanken in Bezug auf Jialien entſage und 
die venetianiſche Frage auf friedlichem Wege löſe. Es 
wäre gut, meint die „France“, dieſe Frage nicht wieder von 
Neuem ſo anſchwellen zu laſſen, daß ſie dereinſt wieder mit 
dem Schwerte zerhauen werden müſſe. 
— 2 

Berlin, 25. Sept. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung dat in ihrer letzten Sitzung zur Uaterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Familien einderufener Reſerve⸗ und Landwebrmäuner 
dem cle des Magiſtrats gemäß aufs Neue 5000 Thaler 
bewilligt. 

— (Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Von den Herren Elſter, von Unruh, Schneider ſt der drin⸗ 
gende Antrag geſtellt: „Um den ehrerbietigen Geſinnungen 
der Bürgerſchaft Ausdruck zu geben, ſolle am Geburtstage 
der Königin wieder eine Speiſung und Vertheilung von Geld- 
gaben in den öffentlichen Wohlthätigkeits⸗ Anſtalten ſtallfin⸗ 
den.“ Der Antrag wird einſtimmig für dringlich erachtet und 
angenommen. 3 

— Dem Minifterium des Innern liegt jetzt eine wichtige 
Frage im Gebicte der Städteordnung zur Euiſcheidung vor, 


SDS ne en mm 
kommt ein clegiihes Citat aus ZToomad Moore, und dann 
eine glühende Appellation an den Gerechtigkeitsſinn der Jury, 
die ſich duch keine Einflüſterungen von der harten Thatſache, 
daß wirklich ein Sühne erheiſchender Verſprechensbruch vor⸗ 
liege, ablenken laſſen werde. 

Nach dieſer Rede wurde das Zeugenverhör vorgenom- 
men, und im Laufe deſſelben unter immerwährendem Geläch— 
ter und ſtarken Auläufen zum Witze don Seiten des Richters 
und der Advocaten u. a. ber zusgebracht, daß Sihmour dae 
Alter der Dame mit galanter Oderflächlin keit angegeben 
babe, da es einige Zeugen auf 75 Jabre ſchätzten. „obgleich 
Frau Wray für ihr Alter fehe rüſtig ausſehe, wenn fie frei 
vom Zıpperlein ſei.“ Der Richter war nicht im Staude, di 
eruſte Haltung der Unpartetlichkeit zu dewabren, ſonder 
kündigte Herrn Seymour ſchon im Voraus des Schickſal ſei 
nes Clienten an, indem er ſagte: „Sie beanſpruchen Ent- 
ſchädigung für einen Vermözensjäger und nicht für eine, 
ſentimentalen Liebhaber; die Jucy wird Ihre Auſprüche zu 
würdigen wiſſen.“ — 

Aus tiefer richterlichen Aeußerung geht das Princip, nach 
welchem Breach-of-promise-Klagen eniſchieden werden ſollen, 
klar bervot: nur ein ſentimentaler Liebhaber kann auf Scha— 
denerſatz Anſpruch machen. Noch klarer wurde das Prineip 
vom Richter formulirt, als er zu den Geſchworenen fagte: 
„Sie haben die Frage zu erwägen, ob die Gefühle dieſes 
Mannes, als eines Vermögensjägers, ſo ſehr gelitten haben, 
daß fie eine Entſchädigung erheiſchen.“ Die Jury verhöhnte 
den Kläger, indem ſie ihm zu allgemeiner Erheiterung einen 
Schadenerſatz von einem Farthing (kleinſte engliſche Münze) 
zuerkannte. 


Wiesbaden, 18. Sept. (Rh. Z.) [Wieder ein Opfer der 
Spielhölle.] Geſtern erſchoß ſich in der Nähe des Bier⸗ 
kellers ein unbekannter junger Mann. Der Unglückliche hatte 
am Spieltiſch ſeine Baarſchaft verloren und nur 6 Kreuzer 
noch waren ihm übrig geblieben. 


nämlich ob die Aufſichtsbehörde der Stadtobrigkeit, alſo die 
vorgeſeste Bezirksregierung, auch gegen Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Stadtverordneten⸗Verſammlungen eine Disci⸗ 
plinar⸗Strafgewalt zu üben hat. Bekanntlich iſt den Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlungen die Eigenſchaft als Behörde ſchon 
früber wiederholt abgeſprechen worden, die Mitglieder der⸗ 
ſelben find alfo keine (mittelbaren) Staatsbeamten, was die 

Mitglieder des Magiſtrats (Gemeinde-Vorſtandes) anerkannter 
Maßen ſind. Gegen die Stadtvcrordneten⸗Berſammlungen 
kennt das Geſetz nur das Strafmittel der Auflöſung durch 
eine königliche Verordnung. 

— Die Nachricht vom Eintreffen der Bevollmächtigten 
des Herzogs von Augeftenburg behufs der Verhandlungen 
über den Anſchluß an Preußen iſt unrichtig. 

— Der Lieutenant zur See, Freiherr v. Schleinitz, Ad 
jutant beim Director des Marineminiſteriums, iſt zum Car 
pitain⸗Lieutenant ernannt worden, der Lieutenant zur See, 
Freiherr v. Reibniz, bisher Commandant Sr. Maj. Dampf⸗ 
Kanonenboot „Cyclop“, iſt zur Dienſtleiſtung beim Obercom⸗ 
mando der Marine commandirt worden. 

— Die Manöver der Gardecorps haben mit dem heu⸗ 
tigen Tage ihr Eode erreicht. Morgen iſt Ruhetag und übers 
morgen treten die Truppen den Rückmarſch nach ihren Stand⸗ 
quartieren an. 

— Vor dem Stadtzericht fand vorgeſtern eine Verhand⸗ 
lung gegen Dr. Guſtav Raſch wegen Erregung von Haß und 
Verachtung gegen die preußiſche Regierung und wegen Belei⸗ 
digung des Prinzen Friedrich Carl in einem Artikel der 
„Didascalia“ ſtatt. Der Angeklagte war in Begleitung des 
Rechtsanwalts Holthoff erſchienen. Der Vorſitzende verlas 
zuerſt eine Erklärung des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
daß er, nach Durchleſung des Buches „Vom verrathenen 
Bruderſtamm oder der Krieg in Schleswig⸗Holſtein“ keine 
Beranlaſſung finde, gegen Guſtav Raſch eine Unterſuchung 
zu beantragen. Der Ang erklärt, daß er den Prinzen Friedrich 
Carl weder beleidigt habe, noch habe beleidigen wollen, ſon⸗ 
dern daß er ihn für einen tapferen Soldaten und für einen tüch⸗ 
tigen General halte, wenn er auch bei ſeiner Behauptung, daß das 
Artillerie-Gefecht vor Miſſunde ein militäriſcher Fehler gewe⸗ 
ſen ſei, verbleiben müſſe. Was die zweite Anklage betreffe, 5 ſei 
er zum erſten Male in ſeinem Leben in dieſem Buche in der 
Lage geweſen, die preußiſche Regierung wegen ihres energi⸗ 
ſchen Vorgehens zu loben; wenn er dies Buch heute ſchriede, 
ſo würde er von der preußiſchen Regierung ganz anders 
ſprechen müſſen. Nach einer längeren Berathung verkündete 
der Gerichtshof das Erkenntniß dahin, daß der Angeklagte, 
Dr. Guſtav Raſch, von beiden Vergehen, deren er angeſchul⸗ 
digt ſei, freizuſprechen und die Koſten niederzuſchlagen ſeien. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Gutem Vernehmen nach 
sefinden ſich die beiden Herren, welche beauftragt find, Sr. 
Majeſtät dem Könige die von Mitgliedern des rheiniſch⸗weſt⸗ 
ppäliſchen Adels in der Duell» Angelegenheit der Grafen 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock beſchloſſene Immediat⸗Eingabe zu 
üderreichen, zu dem Ende jetzt in Berlin. 

— Geſtern am 23. d. früh, fand man in der Hafenhaide 
hinter den Schießſtänden des Kaiſer Alexander⸗Garderegiments 
den Leichnam eines Mannes vor, der als der Stadtverordnete 
v. Kunowski recognescirt wurde. Derſelbe hat ſeit länge⸗ 
rer Zeit an Tiefſinn gelitten, und wie es ſcheint durch einen 
Schuß mit einem Doppelpiſtol, das man neben der Leiche vor⸗ 
fand, ſeinem Leben ein Ende gemacht. * 

— Die Eniſtehung des Brandes in der Pflugſchen An⸗ 
ſtalt iſt noch nicht ermittelt. Wie man hört, beträgt der Scha⸗ 
den an Geld etwa 25,000 % Die Anſtalt, welche ihre Ars 
beiten bereits wieder aufgenommen hat, iſt bei verſchiedenen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften auf die Höhe von 808,000 Mr 
verſichert. 

— Wie der „Botſchafter“ hört, hat der Großherzog von 
Oldenburg vertraulich notiſtzirt, daß die Erbredtsbegrändung 
in 14 Tagen am Bunde werde eingebracht werden. 

— Aof dem bevorſtehenden Landtage der Provinz Poſen 
wird, wie die „B. B..“ erfährt, der Antrag geftellt wer⸗ 
den, daß der Provinziallamdtag ſich als ſolcher mit einer Ein⸗ 
gabe an den König richten wolle, in welcher dieſer gebeten 
werde, den wegen Hochverratb in Unterſuchung befindlichen 
Polen, welche etwa für ſchuldig erklärt werden möchten, die 
Königliche Gnade zu Theil werden zu laſſen. 

— Der Abg. Schlieper, welcher den zweiten Brom- 
berger Wahlbezirk (Wirſitz⸗Bromberz) vertrat, hat fein Man⸗ 
dat niedergelegt. 

Stettin, 25. Sept. (N. St. Z.) Nach einer Mitthei⸗ 
lung der K. Marine-⸗Jutendantur iſt die Vertheilung der vom 
bieſigen Flottencomite an die Mannſchaft des Kanonenbootes 
„Blitz“ überwieſene Summe von 1000 Thalern nach Aaord⸗ 
nung des Ober Commandos der Marine in der Weiſe er⸗ 
folgt, daß den Gemeinen ein Mannestheil, den Unteroffizieren 
zwei Mannestheile ausgezahlt ſind. 

Stolp, 21. Sept. (B. B.3.) Um den Bau der Eifer 
bahn Cöslin-Stolp zu ermöglichen, werden jetzt ſowohl Sei⸗ 
tens des Kreiſes, als auch Seitens der Stadt erhebliche An⸗ 
ſtrengungen gemacht. Im Kreistag iſt der Vorſchlag gemacht 
worden, daß Seitens des Kreiſes auf 10 Jahre eine Zins⸗ 
garantie von 14 4 des Bau⸗Capitals übernommen werde, je 
doch nur für ſo lange, als Stolp Endpunkt bleibt. Bei Wei⸗ 
terführung der Babn nach Danzig fol dieſe Garantie auf- 
vören. Bei der Stadt iſt nun beantragt worden, von den 
aufzubringenden Geldmitteln ½ für ſich zu übernehmen, was 
läbrlich 4062 % 15 Zr, alſo auf 10 Jahre über 40,000 A 
vetragen würde. In Folge dieſes Amrages fand am 16. d. 
M. eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, 

ber hbeſchloſſen wurde, daß die Stadt auf den Antrag 

v nuchhes einzugehen bereit iſt, wenn 1) die Garantie der 
ürigen Ziuſen Seitens des Staates in legaler Weiſe läng⸗ 
ens binnen Jahiesfriſt übernommen wird; 2) der Bau der 
Ban in längſtens zwei Jahren beginnt; 3) die auf die Stadt 
treffende Maximalſumme von Jäorlich 4062 % 15 Ar nicht 
überſtiegen wird und 4) dieſe Beitragapflicht vöchſtens 10 
Jahre dauert und ſofort aufhört, ſo bald die Bahn weiter ge⸗ 
führt wird. 

Unna, 23. Sept. (Rh. Z.) Gleich dem Vorgange der einzelnen 
Gemeinden des Amts Unna-⸗Camen, hat auch die Amts⸗Ver⸗ 
ſammlung dieſes Bezirks in ihrer geſtern unter dem Vor⸗ 
füge des Herrn Amtmanns v. Baſſe gehaltenen Sitzung eine 
Betheiligung an der Kronprinzſtiftung einſtimmig abgelehnt. 

„Bremerhafen. (W.⸗Zig) Die preußiſche Corvette 
„Victoria“ liegt noch im neuen Hafen; ſie iſt ca. 230 Fuß 
lang, ca. 36 Fuß breit und ca. 18 Fuß tief; fie iſt ſeyr ſcharf 
gebaut. Die Maſchinen ſind von Mazeline u. Co. in Havre; 
fie liegen ſehr tief, faſt ganz unter der Wafferlinie, um fie 
gegen Kugeln zu ſchützen. Auf beiden Seiten derſelben bes 
finden ſich die Kohlenbunker, welche zuſammen ca. 400 Tons 
Kohlen faſſen. Der Kohlenverbrauch, wenn unter vollem 
Dampfdruck, beträgt pro 24 Stunden ca. 35 Tons, wobei 
das Schiff ca. 13½ Knoten pro Stunde machen wird. Die 
„Victoria“ hat drei Maſten mit vollem Zeug, und wird, wenn 


die Schraube aus dem Waſſer gehoben ift, auch als Segel⸗ 


ſchiff bedeutende Schnelligk'it entwickeln lönnen. Das Schiff 


hat bereits bier feine Armirung erbalten, auch befindet ſich 
etzt die vollſtändige Beſatzung, beſtehend aus 230 Mann incl. 
Dificieren, an Berd. Die Armatur beſteht aus 14 Geſchützen, 
worunter 6 gezogene 12⸗Pfünder von Bronce, und 8 glatie 
36⸗Pfünder, doch iſt dieſe Armirung nun proviſoriſch und fol 
ſpäter durch eine andere erſetzt werden. In der Mitte des 
nächſten Monats wird noch ein von der preußiſchen Regie- 
rung in Frankreich angekauftes Panzerſchiff bier erwartet und 
liegen die für taflelbe beſtimmten Geſchütze, beſtehend aus 3 
Armſtrong⸗Kanonen, wovon die größte 300-pfündige, die zwei 
kleineren 63. pfündige Geſchoſſe ſchleudern, nebſt den dazu ge⸗ 
hörenden koniſchen Geſchoſſen, ſchon ſeit einiger Zeit hier bes 
reit. Wie verlautet, wird außer dem obigen noch ein zweites 
Panzerſchiff für die preußiſche Regierung hier erwartet, wel— 
ches ledoch erſt im November eintreffen dürfte. 

ten, 23. September. Der Grund der Hlerberkunft 
des Freiherrn v. Beuſt ift die Wahrung des Bundesrechts 
bei den Friedensverbandlungen. — Der öſterreichlſche Reichs- 
rath iſt auf den 8. November einberufen. 
a In Wien hat das Haus Broſche feine Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 1½ Million. 

Paris. Ju Compieégne werden die Beſuche des ruſſi⸗ 
ſchen, des engliſchen und des italienischen Thronfolgers 
erwartet. . 

Spanien. Narvaez, der neue Miniſter-Präſident von 
Spanien, hat feine Amtsthätigkeit mit einem ſehr gemäßigten, 
liberalen Programme, welches wenig mit ſeinen reactionairen 
Antecedentien im Einklang ſteht, eröffnet, und der neue Mi⸗ 
niſter des Innern erließ ein Rundſchreiben an die Civil-Gou⸗ 
verncure, in dem er ihnen Unparteilichkeit, aber auch Strenge 
empfiehlt, damit überall die Ordnung aufrechterhalten und 
den Geſetzen Achtung verſchafft werde. Man glaubt, daß es 
dem neuen Cabinete vorderhand mit dieſer Politik der Mäßi⸗ 
gung Ernſt ſei. Vorläufig dürfte Narvaez, wie man an- 
nimmt, und wie nach einem Berichte der „Independauce“ auch 
in den officiellen Sphären von Paris die Sachlage aufgefaßt 
wird, ſeine liberale Maske beibehalten. 


Danzig, den 27. September. 

»Mit dem geſtrigen Nachtzuge (um 12 Ubr) trafen von 
den Kriegsreſerven des 3. Garde⸗Regiments z. F 2 Offiziere, 
1 Arzt, 8 Unteroffiziere und 80 Soldaten aus Jülland (Aar⸗ 

Bast dem Commando des Lirutenants Hols hier ein. 
e Bahnhofsräume waren vom Publikum dicht beſetzt. Der 
Commandant, Herr Generallicutenant v. Borcke, begrüßte 
die Heimkehrenden im Namen der Garniſen und „der Ver⸗ 
treter ber guten tenen Star: Danzig“ und belobte die Mann⸗ 
ſchaften, die in rützmlicher Weife au den glorreichen Siegen 
bei Düppel und Alſen Theil genommen. Er ſchleß mit einem 
Hoch auf S. M. den König. Der Regierungg⸗Präſident Or. 
v. Prittwitz bewillkommuete alsdann dieſelben im Namen 
der Civilbevöllerung der Stadt und des Kreiſes und gab den 
lebhaften Sympathien Ausdruck, welche die tapferen Krieger 
während des ganzen ſtrapaziöſen Feldzuges begleitet haben. 
Er wünſchte den nunmehr wieder dem Kreiſe ihrer Familien 
und ihrer bürgerlichen Berufsſtellung Zurückgegebeuen das 
beſte Wohlergehen und brachte ſämmtlichen Reſerven des 
Heeres ein Hoch. Von den Mitgliedern ver ſtärtiſchen Be⸗ 
börden waren u. A. die Herren Ober⸗Bürgermeiſter v. Win⸗ 
ter zu mehrere Stadträthe beim Empfange anweſend. Den 
Zug in die Stadt, der gegen 1 Uhr ſtatifand, 
einige Tauſende Eiviliſten; das Gedränge in den Straßen 
war groß; auf dem Langenmarkte wurden die Quartierbillete 
vertheilt, die ſämmtlich auf Däufer am Langenmarkte, der 
Langgaſſe und Wollwebergaſſe (mit Verpflegung) ausgeftelli 
waren. Auf dem Wege zum Sammelplatze wurden mehrere 
bengaliſche Flammen abgebrannt; ſämmtliche Gaslaternen in 
der Rechtſtadt brannten. Behufs der Auskleirung und Ab— 
lieferung der Armaturgegenſtände werden die Truppen zwei 
— raſten; am Mittwoch werden fie in die Heimath 
entlaſſen. 

Een Cervelten-Copitain Werner, der in Folge eines 
heftigen rheumatiſchen Leidens das Commando der „Nymphe“ 
— niederlegen müſſen und zum Gebrauche einer Kur ſeit drei 

ochen in unſerer Stadt ſich aufhält, befindet ſich, wie wir 

hören, in der Beſſerung und wırd vorausſicht ich in 14 Ta⸗ 
gen bis drei Wochen wieder in Dienſt treten lönnen. f 

* Nächſten Mittwoch findet die vorſchriftemäßige Kreis- 
Synode der Danziger Superintendentur in der Sakriſtei der 
Marienkirche ſtatt. Der bereits früher geſtellte Antrag: die 
Parität der Laienmitglieder, den Geiſtlichen gegenüber, durch 
eine gleiche Anzahl auf beiden Seiten vollſtändig herzuſtellen, 
welche bis dahin nicht beobachtet worden, kommt in dieſem 
Jahre zur Ausführung. Die Wahl der noch fehlenden Nicht- 
geiſtlichen iſt der Kreisſynode vorhergegangen. Mit der dier⸗ 

jährigen Verſammlung der Kreis⸗Synodalen endet die Wirk- 
ſamkeit der gegenwärtig fungirenden Gemeinde-Kirchenälteſten 
und werden daher im nächſten Jahre neue Wahlen vollzogen 
werden. 

* Für diejenigen Seeleute, welche den Curſus pro 1863/64 
in den Schifferkleſſen der Navigationsſchulen zu Donzie, 
Grabow, Memel, Pillau und Stralſund beſucht haben, jedoch 
wegen ihrer Einberufung zur Marine ihre Prüfung nicht haben 
ablegen können, iſt ein ein» bis zweimonatlicher Repetitions⸗ 

curſus eröfinet worden. An Schulgeld ſind von jedem Schiffer— 
en 5 %, von jedem Sieuermannscandidaten 3 % 
en. 

0 (Gerichts Verhandlun am 23. Septbr. Der. 
die bee lien 2 5 Abends im Juni 22. durch 
handelt und — und Julius Cornith und Wodetzti gemiß 
Meſſern geſclagen. oh, von ihnen verfolgt und mit zugellappien 
offenen Meſſer in d. Dannächſt ſiach ibm Eduard Cornith mit einem 
Rücken. Die Angreifer etzend des rechten Schulterblattes tief in dei 
haflet. i Ed. C. land Anden, wurden aber! verfolgt und ver. 
welchem ſich Blut befand. a A n 
Der Gerichte hof, beftrafie Gd. E. = 4 Dionaten Geſängulß und 
a u ausgebliebenen Zeugen die Verhandlung gegen 

> Die Schiſſe „Carl“, C. Nobloff, mr 
drs mac Ai; erde, e eg ee deen le 

immt nach Kopenhagen; linde I danſen, von Könige berg 
emmend, beftimmt nach Burlehude, find ſämmilich hier für Noth⸗ 
aſen eingetommen. 5 ; 

* Am Freitag Abend fand im kleinen Saale des 
Selopke'ſchen Etabliſſements eine Verſammlung von Wit: 

liedern des Preußiſchen Volksvereins ſtatt. Hr. Schulrath 
antrup war, wie immer, der Redner. Er ſoll längere 
Betrachtungen über die gegenwärtige Lage Europas angeſtellt 
aben und ſchließlich das Verhalten der Beamten und 
namentlich der Elementarlehrer gerügt haben. Hr. W. meinte, 
wie früher ſchon einmal, es wäre am beiten, die Beamten 
blten garnicht. Jedeufalls dürften fie ſich aber nie in der 
ppoſition befinden. (Unter dem Miniſterium Schwerin 
dachte Hr. Wantrup hierüber bekanntlich ganz anders.) 


begleiteten 


tiven Bezirksvereinen zur Vorbereitung der Stadtverordneten⸗ 
Wahlen empfehlen haben. 

Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr geriethen Tiſchler— 
gaſſe Nr. 55 die Kleider eines von den Eltern unbeaufſichtigt 
gelaſſenen Kindes, welches dem Feuer des Kochherdes zu 
nahe gekommen war, in Brand und verletzte ſich daſſelbe, 
trotzdem die auf feinen Hilferuf herbeigeeilten Nachbaren es 
ſofert mit Waſſer begoffen, erbeblich. Die ala mirte Feuer- 
wehr war zur Stelle. — Am Abend kurz nach 7 Uhr rückte 
dieſelbe abermals aus. Es brannte auf dem Grundſtücke, Kehr⸗ 
wiedergaſſe N 5, ein Schornſtein, deſſen Baufälligkeit eine 
beſondere Vorſicht nöthig machte. 

* Heute Vormittag fiel durch Unvorſichtigkeit ein 4 Jahre alter 
Knabe ven der Fiſchbrücke in die Mottlan; er wurde aber von 
einem jungen Maune, der ihm ſofort nachſprang, noch lebend herz 
ausgebolt. 

T Thorn, 22. Sept. Am Montag findet die öffentliche Brits 
fung der Schüler, ſowie die feierliche Eutlaſſung der Abitusienten 
des Königl. Eymnaſtums ſtatt. Dem dit ejabrigen Programm iſt 
eine pädagogiſche Abhandlung vom Gymnaſiallehrer Herrn E. Mill 
ler beigegeben, welche den Titel: „Haus und Schule. Bemerkun⸗ 
gen zur Knabenerziehung«s führt und der Beachtung nicht bloß der 
Lehrerkreiſe Schr werth iſt. Nach den chronicalen Notizen des Bros 
geamıns, welche dec proviſoriſche Verwalter des Directorats, Herr 
Prof, Dr. Faßbender redigirt hat, zählte die Anſtalt am Beginn 
des Schuljahres, Michaelis 1863 375 Schüler, am 15. Sept. d. J. 
414 Schiller, welche ſich auf 14 Klaſſen verteilten. Die 4 Real— 
Klaſſen beſuchten 105 Scüler. Nach den Confeſſionen geſchieden 
gebören 330 der evangeliſchen, 24 der katholiſchen und 60 der mo— 
gaiſchen an. Die Letzteren find nach Entſcheid des Königl. Prov.“ 
Schul Collegiums vom Schulbeſuch nur an den Feiertagen nach alt- 
teüamentariicher, nicht aber auch an den nach talmudiſcher Ein. 
ſetzung dispenſirt, obſchon die Befreiung auch von den letzteren 34 
Familienväter nachſuchten. An der Anſtalt unterrichten 22 ordent— 
liche und Hilfslehrer. Aus dem Kreiſe derſelben iſt am 3. Angus 
Director Dr Paſſow durch den Tod und der Eymnaſiallehrer Dr. 
Brohm geſchieden, welchem nach 86jähriger Wirkſamkeit an der An: 
fialt auf ſein Anſuchen im Februar d. J. die Quieseirung bewil- 
ligt worden iſt. Im Laufe des Jahres machten nur 4 Schüler, 2 
Symnafial- und 2 Real-Primaner, die Abiturienten » Prüfung und 
erhielten das Zeugniß der Reife. Zwei von ihuen werden ſtudiren. 

+ Thorn, 24. Sept. Die Königl. Polizeiverwaltung 
hat in rieſer Woche eine neue Verordnung über die polizeir 
lichen Meldungen erlaſſen, welche eine ältere Verordnung 
über das Meldeweſen vom Jahr 1845 aufhebt. Nach geſetz⸗ 
licher Beſtimmung mußte und wide daher auch die neue 
Verordnung dem Magiſtrat zur Berathung Seitens des Chefs 
der Königl. Pelizeiverwaftung, Herrn Landrath Steinmann, 
zugeſchickt. Die ſtädtiſche Behörde ſprach ſich nach einſtimmi— 
gem Beſchluß aller Mitglierer gegen die neue Verordnung 
aus, weil dieſelbe eine unzweckmäpige Belänigung der Be: 
wohnerſchaft herbeiführe. Nichts deſto weniger wurde gegen 
dieſe Erklärung des mit den lokalen Verhältniſſen 
und Bedürfuiſſen vertrauten Gemeinde-Vorſtandes die neue 
Verordnung publizirt, welche eben fo wenig die Zuftim- 
mung der Berölkerung wie die des Maglſtrats findet. 
Früherhin mußten die Fremden und der Wohnungswechſel der 
Polizei gemeldet werden, heute, nach der neuen Verordnung, 
muß z. B. der junge Ehemann ſeine junge Gattin, der Vater 
die Geburt feines Kindes und deſſen Taufe, das Familienmit⸗ 
glied den Tod eines Familienmitgliedes ſchriftlich oder mündlich 
anmelden, und das innerhalb 24 Stunden, da andern— 
falls eine Strafe von 15 %, bis 3 9, event. Gefängniß⸗ 
ſtrafe eintritt. Während dieſe Notizen die Polizeibehörde 
ſehr genau jede Woche von den Geiſtlichen erhalten lönnte, 
joll nun der Einzelne in ſeiner Freude, oder in dem tieſſten 
Schmerze auf das Polizei ⸗Büreau eilen, um da⸗ 
ſelbſt innerhalb vierundzwanzig Stunden das freudige 
oder traurige Familien⸗Ereigniß zur Anzeige zu bringen. 
Ferner iſt den hieſigen Gaſthofbeſitzern durch jene Verordnung 
aufgegeben, „die bei ihnen eintreffenden Fremden, und zwar 
ohne Rückſicht auf die Dauer ihres Verweilens jederzeit ſofert 
nach deren Eintreffen bei der Polizeibehörde anzumelden. Die 
Fremdenbücher müſſen täglich zwei Mal, um 9 Uhr Vormittags 
und um 5 Ubr Nachmittags, im Paßbüreau eingereicht, event. 
denſelben die Leguimatiouspapiere der Fremden beigelegt 
werden.“ Es iſt hieraus wohl erklärlich, daß die neue Ver⸗ 
ordnung nicht als Wohlthat, ſondern als das Gegentheil ver: 
ſelben empfunden wird und ſoll daher über dieſelbe eine Be: 
ſchwerde bis zur höchſten Inſtauz alben werden. 

* Dir Staatsanwalt Hahn in Ratibor (der bekannte 
conſervative Abgeordnete für Ratibor) iſt zum Tribunalsratk 
in Königsberg ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter 
Schlepp zu Mehlauken wurde zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Memel ernannt. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Braun in Heilsberg iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht in Guben verſeg: worden. 

Vorlendepeſchen der Dauziger Seitung. 
Berlin, 26. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min 


Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 974 97 
cs . ua . 928 4% Weitor. Pfdbr. 821 83 
Septbr.⸗Oetbr. 31 32 [4% do. do. — | 9; 

Ocibi⸗Nevbr. 8 92 On f Privatbk. 1044 | — 

Spiritus Septbr 133 171 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 

Rüböl do. 12 | 118 Oeſtr. Eredit⸗Actien 79 | 79: 

Staatsſchuldſcheine 90 891 dation ale... 688 (8 

14% 56er. Anleihe 1013 101 1 Ruſſ. Banknoten. 77 774 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 | 1058 J Wechſele. London — (6. 204 

Fondsbörſe: Fonds beliebt. 
Hamburg, 24 Sept. Getreidemarkt. Weizen, 


neuer loco 2 % niedriger. Roggen unverändert und ruhig. 
Del October 25%, Mai 26%. Kaffee, eher angenehme 
Stimmung, 2000 Sack Laguayra verkauft. 

London, 21 Sept. Türkiſche Conſols 50%. — Schö⸗ 
nes Wetter. — Conſols 88% 1% Spanier 42%. Mexikaner 
26%. 5% Ruſſen 90, Neue Ruſſen 87¼. Sardinier 84%. 

Der Dampfer „Roman“ iſt vom Cap der guten Hoff⸗ 
nung in Plymouth eingetroffen. 

Liverpool, 24. Sept. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Srimmung flau. ; 

Middling Georgia 27, fair Dhollerah 19%, fair Ben: 
gal 16%, middling fair Bengal 16, Seinde 11% bis 11, 
China 14% bis 14. 

Paris, 24. Sept. 34 Rente 65, 90. Italieniſche 5% 
Rente 67, 65. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
47 . 1% Spanier 42%: Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 455, 00. Credit mob.⸗Actien 1016, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
vahn⸗Actien 537, 50. — Ju Folge der Nachrichten aus Ita- 
lien war die Börſe ſehr ſtill. 


Danzig, den 26. Sepibr. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 — 1130/1 — 132% (4. von 60/62 — 63/64 — 65/6 — 
67/68/69 Hr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/3077. 
von 57 ½ —- 61/62 ., friſcher, dunkel und hellbunt 122/3 
129/30 von 5363 , nach Qual. % 85%. 

Roggen 120/124 126/128 von 331% /36 1%, —37½/38 (C. 

Erbſen 50—54 Gr 

Gerſte, Heine und große 10611674. von 30-36. Gr 

Hafer 28/29 Gr, friſcher 24—26 Br er 50% 


x 


Getreide- Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 

Frachtſuchende Schiffe gaben Veranlaſſung, daß es an 
heutiger Börſe möglich wurde, 200 Laſten Weizen zu unver⸗ 
änderten Preiſen zu verkaufen. Die Stimmung bleibt flau 
und luſtlos für dieſen Artikel. Bezahlt wurde für 124/57 
friſch bunt 2330, 126/7 % desgl. 2.345, 127% hellfarbig 
, 260, 127, 128/9, 130 4 alt bunt 370, 372½, 380, 
131/2% alt bochbunt 2. 400. Alles 7. 85 . — Roggen 
flau, friſch 125% , 222, 128/73 . 225, 129% 230, 
alt 1225 %% 2. 207 ½ Alles 72 81 ο. — Rübſen 72.585, 
Raps „ZZ 580 r 72%. — Spiritus ohne Geſchäft. 

* London, 23. September. (Kingsford & Lay.] Das 
Wetter war ſeit dem 16. zwar im Ganzen ſchön, wurde je⸗ 
doch faſt ſtäglich von einzelnen Regenſchauern unterbrochen. 
Der Wind wehte heftig meiſt aus SW., manchmal aus 
NW. Das Weizengeſchäft iſt in dieſer Woche ſehr gedrückt 
geblieben, und es wird, da der Bedarf der Größe der Zu— 
fubren durchaus nicht entſprach, im ganzen Königreich ein 
Rückgang der Preiſe um 1 — 28 9% Dr. notirt. Gerſte ift 
ebenfalls Is % Dr. gefallen, während Hafer, Bohnen und 
auch Erbſen in den meiſten Märkten etwas billiger zu kau⸗ 
fen waren. Mehl war nur 6d % Faß und 6d. — is r 
Sack billiger zu verkaufen. — Seit letztem Freitag ſind 174 
Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt worden (66 
Weizen), von welchen mit den von der letzten Woche übrig 
gebliebenen geſtern noch 100 zum Verkauf waren (44 Wei⸗ 
zen). In Folge der ſehr bedeutenden Anzahl an der Küſte 
angekommener Getreide-Ladungen hat man ſich ſehr von An⸗ 
käufen fern gehalten, und ftond das Geſchäft mit ſchwim⸗ 
menden Ladungen für ein Paar Tage faſt ganz ſtill. Geſtern 
und vorgeſtern find einige Umſätze zu Is % Dr, niedrigeren 
Preiſen in Weizen und Mais zu Stande gekommen, Gerſte 
muß 6d 77 Dr. niedriger notirt werden, mit Leinſaat ift es 
ſtill. Die Zufuhren von engliſchem und fremdem Weizen 
und von engliſchem Hafer waren in dieſer Woche gut, von 
engliſcher Gerſte Hein, von fremder Gerſte und Hafer groß. 
Am heutigen Markt waren faſt gar keine Käufer anweſend. 
Wenige der beſten engliſchen Weizen⸗Proben fanden zu Mon⸗ 
tagspreiſen Nehmer, während alle anderen Qualitäten ganz 
vernachläſſigt waren und die letzten Notizen für engliſchen wie 
fremden Weizen blieben nur nominell beſtehen. Von Som⸗ 
mergetreide iſt nur wenig zu etwas niedrigeren Preiſen une 


geſetzt worden. 
Butterbericht. 

Berlin, 21. Sept. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Auch 
in der vergangenen Woche fanden wir das Geſchäft in Buts 
ter ſehr rubig, und war der Umſatz nicht bedeutend. Jedoch 
erbielten ſich Preiſe feſt und werden auch hoffentlich ſich noch 
einige Zeit behaupten, wenngleich die Stimmung im Allge⸗ 
meinen ſehr gedrückt iſt. — Feine und feinſte Mecklenburger 
Butter 32 — 34 , Priegnitzer und Vorpommerſche 29 — 
33 %, Pommerſche, Netzbrücher, Preußiſche, Niederunger 
und Littauer 25½½ — 28 ½ %, Schleſiſche 20% — 28 % %, 
Thüringer, Gotbaer, Heſſiſche und Bayeriſche 27 — 30 %; 
amerikaniſche Schweinefette 20% g 


inne 
Neufahrwaſſer, den 24 September 1864. Wind: NM, 
Angekommen: Fretwurſt, Lohengrin, Warnemünde; 
Weber, Salome Cathaxine, Swinemünde; Thueſen, Heimdal, 
Friedericia; Hanſen, Ellida, Slitoe; Roß, Chieftain, London; 
Peterſen, Hermine, Copenhagen; Halmeby, Thomas Rowel, 
Swinemünde; Taylor, Ann Sarah, Swinemünde; Vint, 
Cromwell, Shields; Clemenſen, Anna Maria, Svendborg; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Schmit, Argus, Glasgow; Koll 
mann, Maſches Platz, Petersburg; beide mit Gütern. — 
Jahnke, Johann Heinrich, Grangemouth, Kohlen. — Charle⸗ 
ſon, Laurel, Burghead, Heringe. 
Den 25. September. 
Angekommen; Boje, Chriſtiansbaab, Marſtall; Prahm, 
Carl, Malmoe; Walter, Herrmann, Flensburg; Rasmuſſen, 
Sylpbiden, Copenhagen; Andreis, 4 Brüder, London; Pe⸗ 
terſen, Catharine Svendborg; Codlink, Haidee, Dünkirchen; 
Harder, Wilhelm v. Flotow, Loweſtoft; Wallis, Regulus, 
Greifswald; Brandt, Rudolph, Copenhagen; Albertſen, Her⸗ 
mine Eliſabeth, Marſtall; Rasmuſſen, Maria Chriſtine, Mar⸗ 
ſtall; Johannſon, Johanna, Flensburg; Pieper, Gouverneur 
v. Ewyck, Swinemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. — Robert- 
ſon, Grace Robertſon, Amſterdam, Schienen. — Hanſen, 
Torbenflistd, Newcaftle, Koblen u. Cokes. — Roſenberg, Ja⸗ 
cob Arendt, Silloch Dolt; Sutherland, Expreß, Hull; beide 


mit Kohlen. 
Den 26. September. Wind: NW. 

Angekommen: Viſſer, Trientſe, Sunderland, Kohlen 
u. Cekes. — Jones, Harveſt, Newcaftle, Kohlen. — Scrog⸗ 
gie, Princeß of Wales, Wick, Heringe. — Kuiper, Anna, 
Bremen, Güter. — Dounhamp, Violette, Fekamp; Handlin, 
Benjamin, Dünkirchen; Andreſſen, Hoffnung, Nyborg; Lund, 
Aurora, Nyborg; Keppel, Wopke, Emden; Bodhagen, Ele 
wine, Lübeck; Koch, Eliſe Catharine, Swinemünde; Bottier, 
Dankbarheid, Amſterdam; Pill, Polla, Grimsby; Schmorow, 
Agnes, Flensburg; Rüſe, Anna Margarethe, Aeresköping; 
Levinſen, Albertina, Marſtall; Leiſering, Juno, Malmoe; 
Pomper, Grietje, Amſterdam; fämmtlich mit Ballaſt. — 
Buſch, Wilhelm, Copenhagen, alt Eiſen. — Hanſen, Neptun, 
Königsberg, Lumpen, nach Buxtehude beſt. — Roloff, Carl, 
Königsberg, Getreide, nach Kiel beſt. — Wulff, Lupus, 
Memel, Getreide, nach Copenhagen beſt. 

Ankommend: 8 Schiffe. 

Thorn, 24. September 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Dembski, Rehtz u. 
Co., Steinkohlen. a 

Von Danzig nach Nieszawa: Hartung, Wolfheim, 
Steinkohlen. 

Stroma b: Schfl. 
Friedmann, Ehresfaal, Siniawa, Danzig, 1069 
St. h. H., 950 St. w. H., 38'Yıs L. Faßh, 
30 Faß Pottaſche, 40 8 Rg. 
Silber, Atlaß, do, do., 212 St. b. H., 224 St. 
w. H., 17%, L. Faßh, 8 L. 48 Schfl. Wz., 4 — do. 
Urtrager, Hendelman, Stenzyca, do., 432 St. h. H., 1270 
St. h. Schwellen, 340 St. w. H. 
Karpf, Karpf, Ulanow, do., 848 St. w. H. 
Baſacher, Shönblum, Glinanie, do., 4580 St. w. H. 
; Fondsborfe. 

* Danzig, 26. Sept. Hamburg 2 Mon. 151% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% % 84 Br. Danziger Stadt- 
Obligationen 974, Br. 

Verantwortlicher Nedactcur P. Ridert in Danzia. 


Metevrolsgiſche Beobachtungen. 
an 


N Baromt.z | 


38 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
8. Par.⸗Lin. reien an 
25 11 336,82 | + 119 | W. sent, bewölkt, Negenjihauer, 
26 8; 33901 | + 90 | NNW mäßig, hell. genſch 


Schließlich will der Herr Redner die Bildung von conſerva-] Spiritus ohne Zufuhr. 12 339,80 | + 10,8 N. AN 3 | 


een Vormittags 11 Ubr verſtarb 
unſer liebes Söhnchen Louis im 
Alter von Monaten an Zabn⸗ 
kämpfen. Dieſe betrühe de Nachricht 
unſern lieben Freunden und Verwandten. 

„Danzig, den 26. September 1864. 
17044, Emil Noverhagen 

3 nebſt Frau, geb. Inencke. 


Auction über ein completes 
Fuhrwerksinventarium. 


„Mittwoch, den 5. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr werde ich Hundegaſſe 105 
auf frerwilliges Derlängen mit Bewilligung des 
üblichen Credites an den Dieiftbierenden ver: 
kaufen: - 

8 gute, meiſtens ſchwarze Wagenpferde, 1 
vollſtäudiges Leicheufuhrwerk, beſtebend in 
bobem Leichenwagen mit Tuchbebhang, Schnüren, 
uaſten und 4 Trauerkutſchen, 4 großen ſchwar⸗ 
en Tuchdecken mit Frauſen, Geſchirren und 
tutzern, complet zum ſofortigen Weitergeb rauch. 

Großer Tuchbehaßg mit Franſen, zum Kinder⸗ 
leichenwagen. Ein in Berlin gebauter, gefälliger, 
ſehr leicht gehender Wictoriawagen mit Vor: 

tnerbed;eine Jourualie e, eine gute Bahu⸗ 

ofs⸗Droſchke, ein ſeſter guter Reiſe⸗Halb⸗ 
wagen mit Federkiſſen, mehrere Glas⸗ und 
Fele rufſiſche, Jugd⸗ und andete Schlitten, 

7 ile „ neuſilberne Schlittengeläute und 
Reoßſchwelfe, 6 gute Bären und andere Felz⸗ 
becken, Kutſcher⸗Pelzmützen, Parforcepeitſchen, 
Hals- und Bauchriemen mit Glocken, 4 Paar 
wollene Pfetoededen, Gala, Blank und ſchwarze 
Geſchirre, lederne, wollere und weiße Schlitten⸗ 
ud Wag en⸗Leiney, Brufts! und Hals koppeln, 
uterſchliten, Schleifen, 6 große Futterkaſten, 
imer und viele andere Stallutenſilten ꝛc. 
003] Notbwanger, Auctionator. 
eue Abonnements auf das 4 Quartal 
 fümmil. Zeitſchriften, namentlich: 


Kladderadatſch, Illuſtr. 
Zeitung, Wespen, Ueber 
Land u. Meer, Volksgarten, 


weiche den reſp. Abonnenten bereits Souu⸗ 
Es in den Mittagsſtunden ohne Preis: 
r 


rhöhunt ins Haus geliefétt werden, nim nit an 


F. A. Weber, 
Buche, Runſl- und Mufikafiens Handlung, 
Pt Langgaſſe 73, 7055 


eftgebete der Israeliten. Hesraiie 


und Deutſch, broſchirt und elegant gebunden, 
Kalender für Israeliten für dos 
. FJabr 5625. 
Neujahrskarten mit einer Anſicht des 
neten Tempels in Berlin, 
„ſämmtlich vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Brauch- und Runſt-Handlung, 
Langgaſſe 35. 
f eben traf ein: 


Cigliches Nolizbach für Comptoire a. 1865, 


[7061] 


In Pappe geb. Preis 174 %. 
Doubberck, 
Langgaſſe 35. 17060 


ͤ—28——— —— ́ö ———H — 


n Vofrätbig in der. 


Leon Saunier'ſchen Buchhandlung | 
53% (Guſtav Herbig): 
2 


Machſor für das Neujahrs“ und Ber: 
ſobnungsfeſt, mit vollſtändizer deut- 
ſcher lleberſetzung von M. Frän⸗ 

kel. 2 Bde. 2 Thaler, elg. gebunden 


1. 20 eh 
die einzige 


2 Re 5. — 
Sconen- Machſor, ex iſtirende 


Ausgabe, bevorwortet von der Rab⸗ 
binats Verwaltung in Berlin. 2 Bde. 
1 15 , eleg geb 2 5 % , 


1 7 


> ämmtliche für die Herbſt, und 
. Aion 2155 ich in 


urt a. M. und Berlin ge 
ahlten Pariſer Modelle in Hu ⸗ 
ten, Hauben, Coiffüren und Ga: 
für Damen; Hüte und 


geneigten Beachtung 
35 700 Maria Wetzel, 
Wollwebergaſſe 26. 


niſiren erbittet 


dr und Tuchbüte zum Moder ⸗ 
1042 Maria Wetzel. 


gewählten Pariſer Modellhüte, 
Hauben, Coiffüren, wie alle anderen 
Putz⸗Artikel, erlaube ich mir gehor⸗ 
ſamſt anzuzeigen 

* 2 18 kel E. Pohl, 


70011 vormals A. G. Schüler. 


8 erusverkauf von Petroleum⸗ 

vi mpen. { 
Um bot A te t, neuer Sendungen 
"etwas zu räumen, vetkaufe ich ſammtliche 
auf 5 Tiſch ampen zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 
aeſeb Alfred Schröter, 
7056 Koblengaſſe No. 1. 


5 


1 


mpfallg meiner perſönlich 


. ..... 


5 Wochenſchrift: 


Mit dem 1. October beginnt das 4. Quartal der bei uns erſcheinenden beliebten 


er Volksgarten 


0 rediairt von Dr. Max Ring. 
Wöchenttich 2 Bogen in oroß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Vierteljährlich 15 , mithin der Bogen nur circa 7 


fennige. 


rachvogel, Hiltl, Max 


ſchaften, der Geſchichte, der Cultar und Reiſen von A. Brebm, Gerſtäcker, Guido 
Hammer, R. Benedix, Fr. Wallner, Schulze⸗Delitzſch, Roritz Wiggers, 
H. Beta, v. Holtzendorf, Otto Glagau, Maron, Ruß, Brunold, Tietz, Ule, 
u. ſ. w. — Populalte Medizin und Geſundheitspflege von Bock, Ravoth, Löwenſtein 
und P. Niemeyer Für die künſtleriſche Ausitattung ſorgen die namhaften Maler und 
Cane wie Hoſemann, Pietſch, Burger, Löffler, Hildebrandt, Günther, 


chaal u. ſ. w. 


Tagesereigniſſe 


in regelmäßigen an Dit und Stelle verfaßten Berichten und künſtleriſch ausgeführten 1 


tiſchen Bildern. 


Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. 


Alle Popämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an n 


Engl. Cricot 


die bekannten 


ſo wie alle Arten 


in Danzig L. G. Homann, 


— PB 
. F 5 * in von Levin Schücing, Temme, B . 5 
Ring, M. v. Ros kewska, Spielhagen u. ſ. w. Beiträge im Gebiete der Wiſſen⸗ 


Das Neueſte von 


in Wolle, Vigogne, Seide und Baumwolle, , 
uremburger reinwoll. 
Geſundheite Jacken, 

er genau zu es N 
wollene Oberhemden von Eh. Reiſedecken a 3 Thlr. 


Rock⸗ und Hemden⸗Flanelle 


empfehlen in reicher Auswahl bei beſ. billiger Bedienung 


Jopengaſſe 19. 


n 


"Unterkleidern 


äbritprei 


I. Kraftmeyer &. Lehmkuhl, Langenmarkt 17. 
PVC 8 
S l * 5 e 


4 
utsverkauf. 
1) Ein Gut. 14 M. v. Bahnh. Pranſt, 536 
M., klefäbig, Auef: 150 Schifl. Winterung, 
170 Schfl. Sommerung, 240 S. Kartoffeln, 
Rus keln, Mruden ꝛc; J vent.: 10 Pferde, 2 
Fehlen, 8 Ochſen, 300 feine Schafe, Schweine, 
das todie Juvent. in gutem Zuſtande, ba ure 
Beiälle 270 e, die Gebäude in gutem Zu: 
ande, Wohnhaus herrſchaſtlich eingerichtet, ut 
wegen Uebernahme einer anderen 5 e 
billig für den Preis von 23.000 9%, Anzab⸗ 
lung bei Bit Hypothek, ſofort ver: 
käuflich. Näheres ertheilt 
Nic Thiel, Jopengaſſe 48, 
2) Ein adeliges Rittergut, 500 M. Weizen 
boden, iſt mit vollſtänd. todt u. lebend. Invent, 
zu verpachten; zur Uebernahme der Pacht ſind 
3000 9% erforderlich. Auskunft ertbeilt 
Tytel, Jopengaſſe 48. 
3) Eine iſolirt liegende Hofbeſitzung, 1 M. 
zom Bahnh. Pelplin, 4 Hufen culmiſch Weizen⸗ 
boden; Aue.: 50 Schfl. Meizen, 47 Schffl. 
Roggen, 30 Sch fl. Erbſen, 32 Sch ffel Gerſte, 
39 Schffl. Hafer, Wicken, Klee ꝛc, Inventar 12 
Wierde, 3 Fohlen, 11 Stuck Rindvieb 150 
Schafe; Ovpoltek eing. 2000 , Preis 20,000 
, Anzat lung 7 8000 3%, Umſtände halber 
billig verkäuflich. Auskunft ertheilt T. tel. 


Vortheilhafte Acguiſitionl 


Eine Beſitzung, 3 M. von Danzig, 1 M. 
von der Chan ſſee, wobei 12 Hufen preuß., eins 
ſchließlich 56 M. zweiſchür. Wieſen, mit guten 
Baulichkeiten und Inventar, 8 Pferde, 14 Stück 
Rindvieh, 200 feine Schafe; Aus ſaat 26 Schffl, 
Weizen. 112 Schſfl. Roggen, 20 Schfft Gerſte, 
30 Schffl. Hafe , 26 Schill. Erdſen, 200 Seil. 
Kartoffeln 2c, Auch iſt Behper zum Tauſche auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück geneigt. 

Alles Nähere durch 7051 


A. Baecker, 

; Pfefferſtadt No. 37. 
Sen verſchiedentlich haben wir darauf hin 
gewieſen, daß der vegelabiliſche Haarbal⸗ 
ſam Esprit des cheyeux von Hutter & Co 
in Berlin, Nieverlage bei J. L. Preuß in 
Danzig, Portecheiſengaſſe 3, zur Erhaltung und 
Wiedeterzeugung des Hauptbagres, das ſicherſte 
Mittel gegen frühzeitige Kahltöpft, keit iſt und 
mit Recht den bedeutenden Raf verdient, wel⸗ 
chen derſilbe durch feine ſtaunenswerthen Re⸗ 
ſultate erzielt. Als Beweis laſſen wir folgende 

Zuſchriften an die Fabrikanten folgen: 

Mit aufrichtiger Dantoarleit mache 
D Ihnen die Mittheilung, daß Ihr Haar⸗ 
ME bolian von ganz vorzüglicher Wükung 


. Ag Ihres Esprit des cheveux ein ganz 
neues kräftiges Haar wieberbekommen, 
welches mich um ſo mehr erfreut, da ich 
nie etwas von dergleichen Mitteln gehal⸗ 
ten habe. 121 

Bad Ems, 24. Auguſt 1864. 


heit überwunden, durch welche ich faſt 
mein ganzes Haupthaar verloren, habe 
ich nach Anwendung von 4 Flaſchen a 1 


* — Schellerbeck, Adminiſtralor. 
F eine Bfennerct, 3 Meilen vom Bahnhof 
Schlobitten gelsgen, von 2100 Quart Meiſch⸗ 
raum, wirb ein zuverläſſiger, erfahrener Füßrer 
zum ſofortigen Antritt oder zum 14 October 
gewünſcht. Verſelbe muß die Berenung der 
Grünmalzhefen verſtehen und Atteſte über ſeine 
bisherigen Leiſtungen vorlegen konnen. Das 
Einkommen iſt bedeutend. Perſönliche Meldun⸗ 
gen werden in Danzig Hotel de Thorn, am 4. 
October, Vormittags 11—12 Uhr durch den 

[7012] 


I Beliger entgegengenommen. 


8 


ift, denn nachbem ich eine ſchwere Krank⸗ 


Probſteier Original⸗ 
| Saat⸗Roggen, direct bezo⸗ 
arm, eee W. ieh 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meer Kuihörennerei bei 
Leydn und Langgarten 107 stet: 
gu Huben, C. H Domanski wit. 


1B. * 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 7 Waſſer losliche 
Phosphorſäure, halten auf Läger und empfeplen 
Richd. Dühren c Co., 
Danzig, Na e 
un 
II. B. Maladinsky & Go., 


4400 Bromberg. 


Englisch. patentirt. Asphalt- 
x x der Fab e. . 
Dachfilz, Neill 0 Saft ur London if 
allein, vorräthig und à 10 & pr. UO⸗Fuß engl. 

bei 16267] 


Maß käuflich 
W 

| Th. Boyd, 
> Comptoir: Frau engaſſe 49 
8 ge 72 Jahre veranlaſſen mich mein abli⸗ 

ges Gut Wolla bei Marienwerder billig 
zu verlaufen. Es enthält 499 M. Morgen mit 
einem mächtigen Zorjlaper und einer wohl ein: 
che he Torf-Fabrit, die eine bedeutende und 
ichete Revenue giebt, zwei Drütheil des Kaufs 
geldes konnen ſtehen bleibe. Hierauf Reflecti⸗ 
tende bitte ich, ſich wegen näherer Auskunft di⸗ 
rect an mich zu wenden. (691 

2 C. E. Puppel. 


„ 
400 fette Hammel und Schafe 


w ſtrhen auf dem Domintum 
Kolkau bei Neuſtadt in Wſtpr. bil⸗ 
lig zu verkaufen. 17057 


Friſce franzöſiſche Wallnüſſe in 
ganzen Ballen und ausgewogen 
empfiehlt 17066] 
_  ___ ‚Robert Hoppe. 
Mit Schiff, Prinzeß Wales“ em⸗ 
pfing ich friſche ſchottiſche Ih⸗ 
len⸗Heringe, die ich zum billigſten 
Preiſe empfehle. [7065] 
» Robert Hoppe. 
Nuſtern, Sardinesä Vhuile, Fro- 
mage de Neufchatel, Schweizer, 
Edamer, Cheſter⸗ und Kräuter⸗ 
Käſe, Rheinlachs und ächte Kieler 
Sprotten empfiehlt 
Carl Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 124. 


gin junger Mann wünſcht im Engliſchen, Fran⸗ 
E zöſiſchen und in der doppelten Buafübrung 


Privatjtunden zu geben. Gefällige Adreſſen unter 


A. M. im Comptoir dieſer Zeitung. 7016) 


. Käſe a 1 — und 
ausgewogen empfiehtt 0, 
Pie neu dekorirte Saaletage meines 


auſes, beſtehend in 3 bis 4 Zimmern nebſt 
übe ꝛc. iſt zum 1. October e. Si — 


Otto de le Roi, 


6965] Brodbänkengaſſe 42 


PPP 


Lekeufforderung. 


Ein auch zwei gewandte Her⸗ 
ren = Kleider Verfertiger werden 
erſucht, ſich bal omöglich hier am 
Orte niederzuloſſen, indem man in bi 
Verlegenheit kommt, Wochen ja Mo⸗ 
nate lang auf in Arbeit gegebene Klei⸗ 
dungsſtüde zu warten; daher viele der 
Herren aus Stadt und Umgegend (welche 
nicht unbedeutend iſt) gezwungen ſind, F 
ſich ihre Bekleidungs Gegenſtände aus 
andern größern Sicdten kommen zu 
laſſen. Fur dauerude Arbeit wird 
Sorge getragen werden. 6672 

Mohrungen in Dfipreufen, 

im September 1861. 
Einer für Mebrere. 


3 la WERTET FA FR n 

Zur gefälligen Beachtung. 

Den Herren Guts⸗, Fabrik- Beſizern und 
Geſchafts⸗Inhabern kann ich jederzeit im Fache 
tüchtige Defonomen, Kaufleute, Tech⸗ 
niker koſteufrei empfehlen, auch ſolche welche 
um ſich eine dauernde Stellung zu ſichern, ibe 
disponibles Vermögen (von 2⸗ bis zu 
10,000 ) gegen Herzin ung mit anlegen 
wellen. — Geſaͤllige Aufträge erbittet H. 
Maaß in Berlin, Kommandankenſtraße 49, 


Avertiſſement. 


Ein umſichtiger, thatiger und gut empfoh⸗ 
lener Mann, in mittleren Jadren und verbe⸗ 
tatoet, weicher mit der doppelten Buchführung 
und Gortesppnvenz: volltommen vertraut il und 
dabei eine ſcköae fließende Hand ſchreibt, 
ſucht einen entſprechenden Wirkungskreis als 
Buchhalter, Juſpector in einem Fobril⸗ 
oder anderen Geſchäft, wo er aleichgeitig 
fein disponidles Vermögen ven 3000 „ ver- 
zinslich mit anlegen kaun. Bereitwillige Aus⸗ 
kunſt ertbeilt H. Maaß in Berlin, Kommans 
dantenſtraze 49. I [6983 


8 N on einem j. Kaufmann wird 
eine Stelle auf emem Gute 
> oder Forſterei als Buchhalter oter Neck ⸗ 


nungsfübrer unter ſoliden Anſpruchs 
geſucht. Adreſſen in der Erpeditton dieſer 
Zeitung unter No. 7054. 


wird von einem tbätinen 
ber n he Stelle als Aufſe⸗ 
2 Gefalli U 
2 7053 2 1 Bent 4 
a mich meine Krankheit vorausſichtlich mo 
bis zum ärübjahr don Fu e — 
wird, ſo babe ich meinen Sohn Guſtav 
Davldſohn, Buttermarkt No. 14, beauftragt, 
Zahlungen für mich zu leiſten und in Empfang 
zu nehmen und bitte, ſich in allen meinen Ans 
geiegenbeiten an ihn zu wenden. - 
Pankow b. Berlin, den 24. Sept. 1861. 


7058 Dr. Davidsohn. 
($° wünſcht ein j. Mann, welcher 5. — 4 


eines Gym. beſucht hat, v. 1 k. M. an 
Privaiſtansen zu ertheilen. Näheres bei 
Herrn E. — . — Bek. ng. 4. 


Ein routinieler chäliger Buchhalter 
wünſcht noch für einige ſolide Hänfer die Bücher 
zu: führen. Gef. Adr. Fleiſchergaſſe 74, 2 Treppen. 
Er re ren? Ser en 
12 Pe enger werden 0 
ermit noc zu Probe und Be, 
IH ſprechung Morgen Dien an. De 
M., Abends 8 Übr, im Saale der Gams fi 
Ni ern ergebenſt eingeladen. 1 
1 30 


Das Comité. 
d e e e 
Dampfboot - Verbindung, 

Danzig— London. 


Ende dieser oder Anfang nächster 
Woche werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer ih London 
denSchraubendampfer „Oliva, Capt. 
C. Lietz, mit Stückgütern nacli 
hier expediren. 12652 

Th. Bodenacker, 
Huudegasse 12. 
Euler e e bbitliotber, Jopergeſſe 55, 40855 


Selonke’s Eiabliffement, 


Dieritag, den 27. September. Großes Br. 
Cals und Juſtrumental-⸗Concert, aus: 
geführt von den eng agirten Geſangskräften 
und der Buchholtz ſchen Kapelle, ferner 
Auftreten der Solotänzerin Fel. Dei: 
fan. Arfang / Uhr. Eitiee wie gewöhnlich. 


u N is 
Stadt-Theater. 
Dienſtag, 27. September. (I. Ab. No 3) 
Die Hochzeit des Figaro. Komiſche 
Oper in 4 Asten von Caſtil⸗Blace. Muſik 
von Mozart. ö a 

Tetegendeltsgedichte aner Art ſertigt EB 

8 17432] Hudsloh Eautier, 
2 · AA 
Drad und Jetlag ven A. W. Nafe murn 
2 in Derzig. 5 


Le 


